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Interesse an Land und Kultur, an Menschen

und ihrer Situation hat, wer soziale

Kämpfe unterstützen will oder

eine Vernetz-ung aufbauen

will, der/die nimmt

auch mehrtä-

gige

Reisen

d a f ü r i n

Kauf. Der existie-

rende Massentourismus ist aber

ausgerichtet auf ausgepowerte Lohn-

arbeiterInnen, die in einem Minimum an

Zeit ein Maximum an Entspannung brau-

chen. Nur in diesem Zusammenhang

machen Flugverkehr und Tourismus-

industrie Sinn. Die Ursachen der

Flughafenerweiterungen sind also auch an

Fließband, Stechuhr und Arbeitsamt zu

suchen.

freigesetzt, sondern auch die noch kli-

maschädlicheren Emissionen Wasser-

dampf und Stickoxide. Hinzu kommt, dass

diese Treibhausgase in der Höhe in der sie

beim Fliegen ausgestoßen werden etwa 3

mal so wirksam sind wie direkt am Boden.

Nach Schätzungen des neuesten IPCC-

Berichtes ist die gesamte Klimawirk-

samkeit beim Fliegen 1,9 bis 4,2 mal so

hoch wie der alleinige CO2-Ausstoß.

Doch das Problem sind nicht nur

die klimarelevanten Wirkungen

pro Kilometer im Vergleich zu

anderen Verkehrsmitteln, denn

mit anderen Verkehrsmitteln

würde nie die Menge an

Kilometern zurückgelegt

werden. Urlaubsreisen für

zwei Wochen nach Indien

würden mit Zug oder Auto

nicht unternommen werden,

genausowenig Geschäftsreisen um die

ganze Welt und auch Politiker würden sich

nicht öfters im Jahr für die gemeinsamen

Familienfotos treffen.

Und es ist auch eine soziale Frage: Denn

die Massen an Touristen aus dem globalen

Norden, die die Länder des globalen

Südens stürmen, aber weder an den

Menschen noch an ihren sozialen

Problemen und Kämpfen interessiert sind,

sondern nur an Sonne, Strand, Hotel und

weiteren ekelhaften bekannten Exzessen

des Massentourismus. Wer ernsthaft

Durch den steilen Anstieg der Flug-

kilometer wird dieser Sektor in Zukunft

eine wichtige Rolle beim Bekämpfen des

Klimachaos spielen. Etwa alle 10 Jahre

verdoppeln sich die geflogenen Kilometer.

Diesen Trend heißt es zu stoppen. Dafür ist

es wichtig Flughafenausbaupläne zu ver-

hindern – oder wenigstens nicht ohne

Widerstand durchgehen zu lassen.

Nicht nur in London und

Frankfurt werden Flug-

häfen ausgebaut sondern in

vielen anderen Städten auch.

Massenhaft Regionalflug-

häfen entstehen oder werden ver-

größert. Widerstand tut Not.

Und sich an der englischen

Bewegung zu inspirieren ist viel-

leicht gar nicht so schlecht, da es dort

Dynamiken gibt, die nicht nur von den

Eliten inszeniert werden.


